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Boft- Anftalten angenommen. 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, | 
ihr Abonnement pro III. Quartal 1865 auf die | 


„Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Oberſt⸗ 
Lient. a. Dv. Lindequiſt zu Putbus den K. Kronen Orden 3. Kl., 
dem Poſtdirector Marx zu Bonn und dem Criminal⸗Polizei⸗Ju⸗ 
ſpector Bormann zu Berlin den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, jo 
wie dem Stadtger.⸗Kaazliſten Sparr zu Berlin, dem kath. Lehrer 
und Organiſten Haydamm zu Deutſch⸗Müllmen und dem Wege⸗ 
wärter Hein iſch zu Neudorf das Allg. Ehrenzeichen zu verleihen. 
Die Diätarien Kaibs und Drachholz find zu Geheimen 
Kanzlei⸗Secretairen bei dem K. Minifterium für Handel ꝛc., der K. 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter Luck zu Ratibor zum K. Eiſenbahn⸗Bau⸗In⸗ 
ſpeetor, der Geh. Kauzlei⸗Seecretair Koch zum Geh. expedirenden 
Secretair und Calculator und der Gerichts-Ref. Kuntzemüller 
zum Geh. expedirenden Secretair bei dem K. Miniſterium für Han⸗ 
del ꝛc. ernannt worden. 


— — — — — 
(. T B.) Lelegraphiſche Hach richten der Danziger Zeitung. 
Kiel, 24. Juni. Die preußiſche Corvette „Vineta“ mit 
den für Friedrichsort beſtimmten 2 Compagnien Seeſoldaten 
an Bord, iſt heute Morgen 7½ Uhr im biefigen Hafen ein⸗ 
getroffen. ; 5 5 
Brüſſel, 24. Juni. In der heutigen Sitzung der Re, 
präſentantenkammer wurde der Antrag der Commiffion, die 
Genehmigung zur gerichtlichen Verfolgung des Kriegs mini⸗ 
ſters Baron Chazal und des Deputirten Delaet zu erthei⸗ 
len, einſtimmig und ohne Debatte angenommen. N 
Paris, 23. Juni. Die „Opinion nationale“ hat eine 
Verwarnung erhalten, weil fie eine von dem Regierungs⸗ 
commiljar in dem geſetzgebenden Körper gehaltene Rede in 
ehrenrühriger Weiſe beſprochen hat. 
Die „France“ veröffentlicht folgendes Programm des 
neuen vom Marſchall O'Donnell gebildeten Madrider 
Cabinets. Wiederherſtellung des in Folge der Aprilereigniſſe 


Darn, ipalraths zu Madrid und Ernennung des 
- algen N eg 9 Maire von Madrid. Wed 


zu Madrid Montalban. Allgemeine Amneſtie für die 
Preſſe. Ausdehnung des Stimmrechts. Die Wahl nach Pro⸗ 
Preſſe. 2 a ) PL 


erkennung des Königreichs Italien. f 
ne 25. re Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der bisherige Commandeur des 4. Armeecorps (Lyon), Mar⸗ 
ſchall Canrobert, an Stelle des verſtorbenen Magnan zum 
Befehls vaber der Armee von Paris ernannt worden it; für 
Canrobert übernimmt General Montauban, Graf o. Palikao, 
das Commando des 4. Armeccorps. 

Das Journal „Droit“ theilt mit, daß mehr als 1000 
Kutſcher ihren Dienſt wieder angetreten haben. Die Ruhe 
ſtörungen haben vollſtändig aufgehört, neue Verhaftungen find | 
nicht vorgelommen. BEER 
Paris, 23. Juni. (H. N.) Obgleich die Miſſien Ve⸗ 
gezzis geſcheitert iſt, wird Italien doch religiöſe Conceſſionen 


Na ſpaniſche Miniſterium O'Donnell wird das 
Königreich Italien anerkennen. General Prim befindet 
ſich bier. 


ie Einweihung der Fahne des Elbinger Arbeiter⸗ 
Vereins durch Schulze⸗Delitzſch. 
Elbing, 25. ge ne Abend 
mmlung der Vertreter der Genoſſenſchaften ge⸗ 
— Baar von früh Diorgens 8 Uhr bis Nachmitiags 3 
Uhr discutirt, folgten wir einer Einladung unſerer gaſtfteund⸗ 
lichen Elbinger Wirthe nach Vogeljang, wo beute Schulze⸗ 
Delitzſch die Fahne des Arbeitervereins einweihen ſollte. Es 
wird mir ſchwer werden, Ihnen noch heute nach beendetem 
Feſt auch nur einigermaßen den Eindruck zu ſchildern, welchen 
dieſe Feier, die ein Bolksfeſt in dem ſchönſten — 7 des 
Wortes war, auf uns Alle machte. Das war ein Act frei- 
williger Vollshulvigung, welche wohlthuender und erheben. 
der wirkte, als angeſagte und offizielle Festivitäten in all 
ihrem Prunk. a 

Nachdem wir unter Begleitung eines großen Theiles der 
Elbinger Bevölterung Belvedere beſucht, wo die Sänger 
Schulze Delitzſch mit einem Liede empfingen, und die ſchönen 
Schluchten des Vogelſanger Waldes durchwandelt hatten, ge⸗ 
langten wir auf die große Wieſe, auf welcher die Fahnen⸗ 
weihe vor ſich gehen ſollte — ein herrlicher Waldkeſſel, von 
den ſchönſten natürlichen Walpterraſſen eingeſchloſſen. Der 
Platz war mit Fahnen und Emblemen geſchmückt, an der 
einen Seite war auf einem Poſtament die Büſte von Schulze⸗ 
Velisſch aufgeftelt und unweit davon auf einem erhögten 
Plat eine Tribüne errichtet, welche für Schulze - Delitzsch 
und die Gäſte beſtimmt war. i f 

Die Wieſe und die Waldabhänge bis oben hinan waren 
vollſtändig gefüllt, Kopf an Kopf ſtanden Männer, Frauen 
und Kinder im bunteſten Gemiſch; dazwiſchenein das dunkle 
Grün der prächtigen Bäume. Der ganze Plat bot einen 
wunderbar ſchönen Anblick dar. 

Nachdem Schulze Delitzſch den erhöhten Plat betreten 
und um ihn herum fi die anweſenden Gäſte gruppirt hat- 
ten, hielt der Vorſitzende des Arheiservereind, Herr Levitus, 
an die Verſammelten eine Anſprache. Der heutige Tag — 
ſagte vet Redner u. A. — iſt ein Feſttag, an dem wir zus 
nächſt unſere Verehrung und Dankbarkeit für einen unſerer 

bten Volksmänner ausdrücken, indem wir zum erſten Mal 
de in ganz Deutſchlauv gefeierten Mann in unſeret Mitte 
fe u, ihn, der feit zwei Jahrzehnten ſich ganz den Arbeitern 
Sr 1 


Montag 


Die i titung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 1 
— 55 Mode e Abende. — Beſtellungen werden in der yeah! 
Expedition (Gerdergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 


rvaez abgeſetzten Rectors der Univer⸗ als 
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Petersburg, 25. Juni. Ein kaiſerliches Dekret 
ſtimmt folgende Zollſätze für die Thee⸗Einfuhr von der Weſt⸗ 
grenze des Reichs: Blumenthee, fo wie grüner und gelber 
Thee pro Pfund einen halben Rubel; Handelstker, ſchwarzer 
Thee und Ziegelthee 35 Kopeken. Das Dekret tritt mit der 
Publikotion ſofort in Kraft. 

Frankfurt a. M., 24. Juni. Im heutigen Privatverkebr in 
der Effeeten-Societät war das Geſchäft ziemlich lebhaft. 1862er 
Amerikaner eröffneten zu 75%, ſtiegen bis 753, fielen alsdann wie⸗ 
der auf 75%, und ſchloſſen 758. 1860er Looſe, anfänglich 84, 
kamen ſchließlich auf 811. Oeſterr. Creditactien 193 Geld. 

Wien, 24. Juni. Im heutigen Privatverkehr wurde Staates 
bahn lebhaft begehrt. Alles Uebrige feſt. Creditactien 178,50, 
Nordbahn 169,80, Wer Leoſe 90,50, 1864er Looſe 81,55, 
Staatsbahn 180,10, Galtzier 196,50. 

Wien, 25. Juni. Im heutigen Privatverkehr war die Stim- 
mung Anfangs eine matte, ſpäter waren alle Effecten begehrt und 
ſchloſſen feſt. Creditactien 178,80, 1860er Looſe 90,90, 1864er 
Looſe 81,90, Staatsbahn 179,80, Galizier 196,50. 

Hamburg, 24. Jun. Die Fonds börſe eröffnete ruhig. Ame⸗ 
rikaner 683 Gd., 69 Br. Oeſterreichiſche Creditactien 803, 1860er 
Looſe 823. — Getreidebörſe wegen des bedeckten Himmels abwartend. 

London, 24. Juni. Der Dampfer „Perſia“ hat Nach⸗ 
richten aus Newyork bis zum 14. d. Morgens in Crook⸗ 
haven abgegeben. Im Süden herrſcht überall große Noth 
unter den Weißen. Die Neger ſind desorganiſirt. In Chat⸗ 
tanooga find Regierungsmagazine mit ½ Million an Werth 
erplodirt. Man glaubt an Brandſtiftunz. Die Generale 
Lee und Longſtreet find von der Jury des Verraths an- 
gellagt. Davis befindet ſich noch im Fort Monroe. Die 
Handelsbeſchränkunzen find nunmehr auch für die Staaten 
öſtlich des Miſſiſſippi aufgehoben worden. — Wechſelcours 
auf London 156%, Goldagis 42%, Baumwolle 42%, ſehr 
feſt, Bonds 103 feſter. 5 

Laut Berichten aus Vera Cruz vom 1. d. iſt durch 
kaiſerliche Verordnungen die Erhebung einer Abgabe von 6 
des Werthes von Papier, Baum wolle, Leinen und Wollen 
waaren bei Einführung ins Innere von Mexiko angeordnet. 


Das Neſultat der geſchloſſenen Seſſion. 


Länger als fünf Monate baben in dieſem Jahre die 


Vertreter des preußiſchen Volkes wenn auch ſo 
man 


ces gute und beilſame Geſe 


getagt, und 
zum We 
gangen iſt, in den großen Fragen, welche ſeit faſt vier Jah⸗ 


ren ihrer Löſung harren, iſt keine Einiguag zwiſchen den drei 


Ar us 


Trogdem halten wir die Sitzung, auch was die Löſung 


dieſes Conflicts betrifft, keineswegs für reſultatlos, glauben 
vielmehr, daß der Verlauf der Seſſion jene Löſung weſentlich 
gefördert hat. 

Wir finden die Beſtätigung dieſer unferer Auſicht in der 
Haltung, welche das Miniſlertum bei den Verhandlungen 
über die Marine» Anleihe und über die Deckung der Kriegs⸗ 
koſten eingenommen hatte. In beiden Fragen ſchien es uns 
ganz überzeugt davon, daß das Abgeordnetenhaus die Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage ablehnen würde, und es erklärte ſich daher 
mit einem Minimum zuftieden, d. h. im erſten Falle mit 


einer eventuellen Bewilligung des Geldes, im zweiten mit 
der Annahme einer Reſolution, mit deren Annahme keines⸗ 


wegs eine Bewilligung der geforderten Gelder verbunden 
war. Was konnte die Regierung zu einer ſolchen Nachgiebig⸗ 
leit beſtimmen? Wir glauben, daß die Regierung bei beiden 
Fragen ihre eingenommene Stellung vorher ſehr reiflich er⸗ 


Deutſchlands gewidmet, für dieſelben geſchaffen und gekämpft 
hat, dem Tauſende unſerer arbeitenden Brüder durch Beher⸗ 
zigung ſeiner großen Lehren die Verbeſſerung ihrer Lage ver⸗ 
danken und durch den für Hunderttauſende die Ausſich ten ſich 
beſſer und ſchöner geſtalten. Den Stimmen, welche auch auf 


ſocialem Gebiet den Strom der menſchlichen Eutwickelung 


aufhalten wollten, gebot er ein mächtiges Halt. Indem er 
uns die Selbſthilfe als unſer Evangellum der Zukunft pries, 
zeigte er uns die Krankheitsſymptome unſerer Zeit, wie die 
Heilmittel und hob die ſittliche Würde, Intelligenz und volle 
Kraft der Arbeiter. — Die 
die Fahnenweihe, eine 


treter der deutſchen Arbeiter die Weihe vollziehen wird. Un⸗ 
ſere bisherigen Leiſtungen berechtigen uns zwar nicht zu ſol⸗ 
cher Auszeichnung. Seit 1863 beſtehend, wirkten wir bisher 
in Verſammlungen nur durch Vorträge und Debatten unter 
Unterſtützung aller intelligenten Kräfte der Stadt. Ungelöſt 
blieben noch Aufgaben, welche ſich auf Bildung von Fortbil⸗ 
dungsſchulen und Genoſſenſchaften beziehen. Aber die Theil⸗ 
nahme des hochverehrten Gaſtes wird uns ein Sporn ſein 
zum western Vorwärtsſchreiten auf dieſem Gebiet. Wenn 
Sie — ſchließt der Redner, ſich zu Schulze⸗Delitzſch wen⸗ 
dend — zu uns wiederkehren, dann wird — ſo hoffen wir 
— die von Ihnen geweihte Fahne einem durch Einigkeit 
ſtarken und an braven, vorwärts ſtrebenden Mitzliedern rei⸗ 
en Verein voranwehen! ; 
4 Darauf trat Schulze⸗Delitzſch an die Brüſtung der 
improviſirten mit Laub geſchmückten Rednertribüne, vor 
welcher der Fahnenträger und die Mitglieder des Arbeiter- 
vereins aufgeſtellt waren und vollzog mit ſchönen, erhebenden 
Worten die Fahnenweihe. Es fei ibm — ſagte der Redner 
etwa — von ganz beſenderem Werth, gerade hier an den 
nordöſtlichen Grenzen des deutſchen Vaterlandes dieſem Feſte 
beizuwohnen. Nachdem das Schwert der Ritter die Bahn 
gebrochen, habe die deutſche Arbeit dem Reich dies Land ge⸗ 
wonnen, während im Weſten werthvolle Stücke verloren 
gingen. Die Feſtlichleit, welche der Verein feiere, ſei ein ſehr 


Juni Abend⸗ Ausgabe.) 


N 


zweite Bedeutung des Feſtes iſt 
f Fahne, die nicht zur eiteln und 
ſtolzen Parade dienen ſoll, oder dazu, um Schwächen zu vers | 
decken, ſondern die ein Zeichen iſt unferer Freude über unſer 
bisheriges Wirken, ein Symbol der Einigkeit und der Aus⸗ 
druck unſeres Stolzes über den Ernſt unſerer Aufgabe. Wir 
lönnen uns doppelt darüber freuen, daß der jahrelange Ver⸗ 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, f 
furt a. M.: Jäger 'ſche, 
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wogen und daß ihr ein Eingehen des Hauſes auf dieſelbe 
ſehr erwünſcht geweſen wäre. 

Wie kann aber eine Regierung, die Geld fordert, ſich 
mit einer Reſolution einverſtanden erklären, welche dieſes 
Geld nicht oder doch nur eventuell bewilligt? Die Antwort 
ſcheint uns ſehr einfach und zugleich fehr befriedigend. Die 
Regierung fühlte das Bedürfniß, in irgend einer Form, und 
ſei es ſelbſt bei Gelegenheit der Verweigerung geforderter 
Gelder, durch das Abgeordnetenhaus eine Billigung der in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage befolgten Politik zu erhalten. 
Die Regierung fühlte, daß eine ſolche Billigung für fie eine 
mächtige Stütze ſein würde bei ihrem weiteren Vorgehen, und 
der Wunſch nach dieſer Stütze war augenblicklich flärker als 
75 N die Bewilligung der geforderten Gelder zu 
erhalten. 

Wir denken, daß dieſes Geſtändniß ber großen Bedeu⸗ 
tung, welche das Miniſterium auf ein zuſtimmendes Votum 
des Abgeordnetenhauſes legt, nachdem daſſelbe Miniſterlum 
ſeit feinem Beſtehen die wichtigſten Beſchlüſſe des Abgeorb⸗ 
netenhauſes in der Burgetfrage als nicht vorhanden angeſe⸗ 
hen hatte und trotz der Streichung der Ausgaben für die 
Militairreorgauiſation gemacht hatte, als ein hoͤchſt bed eu⸗ 
tungsvolles Ereigniß zu beachten iſt. Eine Regierung, die 
einmal die Bedeutung und das Bedürfniß einet zuſtimmen⸗ 
den Haltung der Volksvertretung, ſei es auch nur in einer 
einzigen Froge erkannt hat, wird auch ſehr bald zu der Er 
kenntniß kommen, von welcher Bedentung die oppoſitionelle 
Haltung der Volksvertretung in allen Fragen iſt. Und mit 
dieſer Erkenntniß der Regierung iſt der Sieg der Volkspar⸗ 


tei errungen. 
Politiſche ueberſicht. 

Die Berliner Paſtoren⸗Adreſſe ſcheint äußerſt erwärmend 
und anregend auf die Herzen der Kreuzzeitungspartei gewirkt 
zu haben. „Wohin fol das führen, wie ſoll das enden?“ — 
fo riefen wehklagend jene theoloziſchen Politiker. „Wohin?“ 
fragt auch der jüngſte Leitartikel der „Kreuzztg.“, welcher ihr 
vom Rheine zugegangen und im Ganzen wie ein fernes Echo 


des Paſtorxenſeufzers klingt. „Seit längerer Zeit — ſo be⸗ 
ginnt er — ſind die Tendenzen elende Nee 


» 
Partei zur Schwächung und Untergrabung der — — 
mmerver handlungen“ u. ſ. w. „Ee un — 


kröſte ſic ver Schreiber des Artitele — Beitlagen, die 
in ſich ſelbſt corrigiren.“ „Der friſche Wind 
ten Schlachtfeldern wie von d 


der von den letz⸗ 
ten Sch! en Tpaten der helfenden Liebe 
in vie ‚Herzen gedrungen, ist nicht verweht, ſondern als ein 
theures Pfand in tauſend Herzen niedergelegt. Großes iſt 
geſchehen zur Ernüchterung der Geiſter.“ Und dennoch iſt es 
ihm zweifelhaft, „ob unſer Staat der torrofiven Macht der 
wiederholten Angriffe ſich gewachſen zeigen wird!“ st 
„Ohne Zucht und Gehorſam, ohne Glauben und Treue 
gedeiht nichte, kein Gemeinweſen, kein Haus und kein bloßer 
Rechts ſtaat, und vergebens bemühen ſich, die daran arbeiten.“ 
Dieſer Auſicht iſt eben auch die Fortſchrittspartet immer ge⸗ 
weſen. Sie iſt immer der Ueberzeugung geweſen, daß kein 
Gemeinweſen beſtehen kann, ohne daß Jeder im Staate ſich 
ſtreug unter die „Zucht“ des Geſetzes ſtelle, dieſem den ſtric⸗ 
teſten „Geborſam“ zeige und in der „Treue“ gegen das Fun⸗ 
dament des Staates — die Verfaſſung — unerſchütterlich ſei. 
Der Unterſchied zwiſchen ihr und der Kreuzzeitungspartei be⸗ 
ſteht vornehmlich darin, daß die erſtere jenes Verhalten „der 
Zucht“, „des Gehorſams“ und „der Treue“ auf die Ge⸗ 


ernſter, verpflichtender Act, es ſei wahrlich keine Kleinigkeit 
ein olches Banner zu erheben, um unter ihm einen feſten 
Schlachthaufen in den, civilifatoriſchen Kämpfen dieſer Zeit 
zu führen; der, der einen ſolchen Fahneneid geſchworen, ſei 
verpflichtet ihn treu zu halten. her Arbeiterverein habe die 
rechte Leſung erwählt: „Arbeit ſchafft Ehre und Macht!“ 
— mit dieſer Loſung habe er ſich dem großen Prinzip der 
Selbſthilfe angeſcloſſen. Die arbeitenden Klaſſen ſtellten in 
der die Geſellſchaft durchzuckenden Bewegung Forderungen 
und dieſe Forderungen ſeien berechtigt und ſie würden auch 
erfüllt werden, wenn die Arbeiter zuvor Forderungen an ſich 
ſelbſt ſtellten und ihnen gerecht würden. Für den biefigen 
Arbeitervercin habe er nach den Worten des Vorſitzenden 
nicht nöthig, auf dieſe Forderungen noch beſonders einzu⸗ 
gehen. Leider gebe es aber noch große Maffen von Arbeitern, die 
nach außen nach dem Erlöſer ausſchauten, ohne zu bedenken, 
daß die Natur den Erlöſer in die eigene Bruſt gelegt. Ihnen 
ruſe er mit den Worten des Stifters unſerer Religion, der 
zugleich der größte Meiſter der ſocialen Frage, zu: Wenn die 
Blinden ſchen, wenn die Tauben hören, wenn die Lahmen 
geben, dann wird zu den Armen das Evangelium kommen! 
Wenn die Blinden ſehen: wenn jene: Arbeiter endlich die 


Augen geöffnet hätten für die Forderungen der Zeit; wenn 


die Tauben hören: — wenn jene Arbeiter endlich ein offenes 
Ohr hätten für die ernſten Mahnungen, bie an fie gerichtet 
werden; wenn die Lahmen gehen: — das ift, wenn fie ſich 
endlich ihrer Schlaffheit entreißen und zur Thatkraft auf⸗ 
raffen, daun, und nicht eher, werde den Arbeitern das Evan⸗ 
gelium gepredigt werden. n 


Die aus dem Grunde des Herzens kommenden volltönen⸗ 
den Worte wurden von der Menge, welche lautlos zugehört 
hatte, mit lauter Begeiſterung aufgenommen. Jadem die 
Fahne geſchwenkt wurde, fiel die Muſik ein und die Sänger 
trugen folgendes zum Feſttage gedichtetes Lied vor: 

Bei der Fahne erſlem Wallen 
Die Dein kräſpges Wort geweiht, 
Grüßt der Jubel Dich vor Allen, 
Beſten Kämpfer unſ'rer Zeit. 
Kämpfer für die höchſten Güter, 
Für die Zutunft des Geſchlechts; — 
Dich, den Anwalt, Dich, den Hüter 
Deutſcher Arbeit, deutſchen Rechte. 


j e h 
wünſcht, während die letztere es nur gewiſſen Theilen 
jener zuwenden möchte. s 8 

Wir erwarteten übrigens, daß der Verf. des Artikels ein 


beſtimmtes Mittel vorſchlagen würde, wie den entſetzlichen 


Unternehmungen der Fortſchrittspartei gegen den Staat vor⸗ 
zubeugen ſei Leider läuft aber der Artikel hier völlig ins 
Myſtiſche aus, und wir müſſen es dem Scharfſinn unſerer 
Leſer ſelbſt überlaſſen, den Schlüſſel zu dem tiefen Geheim⸗ 
niß folgender Sätze zu ſuchen: 8 

„Von Innen heraus müſſen die befruchtenden und con⸗ 
ſervirenden Mächte kommen, die allein dem Ganzen Leben 
und Gedeihen geben können.“ „Jedenfalls iſt's hohe Zeit, 
die Augen zu öffnen, und in alten Treuen und Ehren zu dem 
Einen zu ſtehen, was unſerer Zeit Noth thut.“ — 


Die Miffien des Prinzen Hohenlohe nach Nordſchles⸗ 
wig wird von allen deutſchen Parteien in den Herzogthümern 
gleich ungünſtig beurtheilt und namentlich auch von der Aa⸗ 
ſchlußpartei als ein neuer Mißgriff bezeichnet, welcher die 
Bevölkerung den preußiſchen Beſtrebungen nur feindſeliger 
gegenüberzuſtellen drohe. Thatſächlich iſt gleichzeitig die dä⸗ 
hie Agitation im nördlichen Schleswig ſtärker aufgetreten, 
als je bisher. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt mit großer Entrüſtung 
den Behauptungen entgegen, als habe die Reiſe des Prinzen 
den Zweck gehabt, Wahlagitationen hervorzurufen und Ad⸗ 
reſſen in Empfang zu nehmen, welche die Entfernung des 
. von Auguſtenburg fordern. Der Zweck der Reiſe 
ei lediglich der geweſen, beiden Nationalitäten Nordſchles⸗ 
wigs gleiche Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 


Maährend die öſterreichiſche Preſſe ſehr ſtark die Uneinig⸗ 
keit hervorhebt, welche zwiſchen den beiden „Mitbeſitzern“ be⸗ 
ſtehe, find die preußiſchen offiziellen Federn bemüht, zu ver ⸗ 
ſichern, daß trotz der Erheblichkeit der Differenzen zwiſchen 
Berlin und Wien eine Ausgleichung mit Sicherheit zu er⸗ 
warten ſei. Man ſcheint in Berlin der Meinung zu ſein, 
daß, wenn dem Wiener Cabinet beſtimmie Vortheile bei 
dem Arrangement der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache zuge⸗ 
. würden, es die Unterſtützung des Auguſtenburgers fallen 
aſſen und in die Ueberlaſſung der Herzogthümer an Preußen 
willigen würde. Welcher Art „dieſe Vortheile“ fein ſollen, 
darüber verlautet noch nichts. 


So weit bis jetzt Nachrichten vorliegen, ſind die zur 
Malorität gehörigen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes in 
4 Heimath mit großem Jubel empfangen worden. Ueberall 

eeilten ſich die Wähler, ihnen die Zuverſicht zu verſchaffen, 

daß das Volk mit ihrer Haltung einverſtanden iſt, und, fo 
ſehr es auch die Fortdauer des Conflictes beklagt, dennoch 
die Schuld deſſelben nicht dem Abgh. zur Laſt legt. 


Die Verhandlungen, welche Vegezji in Rom zu führen 
hatte, ſcheinen für jetzt ſo gut als geſcheitert zu ſein. Die 
italieniſche Regierung wird ſich dazu nur gratuliren können; 
denn das Bekanntwerden der Baſis, auf welcher man eine 
Vereinbarung mit der päpſtlichen Regierung erſtrebte, hat in 

anz Italien den heftigſten Widerſpruch gegen dieſen Act der 
Polit Victor Emanuels hervorgerufen. 


4 16d egenſeitigen Beſuche der franzöſiſchen und eng⸗ 
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rung wegen Begünſtigung der ſüdſtaatlichen Kaperer ſo gut 
nach Paris, wie nach London gerichtet. Aus London wurde 
kürzlich berichtet, das Cabinet von Saint⸗James habe nach 
Einholung des Gutachtens der Kronſuriſten beſchloſſen, auf 
die amerikaniſchen Entſchädigungs⸗Forderungen nicht einzu⸗ 
gehen und aus Paris wird geſchrieben, Drouin de Lhuys 
habe England eingeladen, ſich mit Frankreich über ein ge⸗ 
meinſames Verhalten angeſichts dieſer amerikaniſchen Forde⸗ 
rungen zu verſtändigen Wird England dieſem franzöſiſchen 
Wunſche entſprechen? Bis jetzt hat es nicht den entfernteften 
Anſchein. 


Berlin, 25. Juni. J. M. die Königin wird nach den bisherigen 
Beſtimmungen am 7. Juli hier eintreffen und bis Ende des⸗ 
ſelben Monats hier verweilen, um dann nach Baden⸗Baden 
zurückzukehren. Dem Vernehmen nach werden ſich JJ. 
KK. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin am 


Bringet ihm, der uns vom Frohne 
Rief zu freiem, tücht'gem Thun, 
Bringet ihm die Bürgerkrone, 
Ihm, dem treuen Volkstribun! 
Mit dem Schurz um unſ're Lenden, — 
Jeder ſeines Schickſals Schmied, — 
Lichtem Kopf und rüſt'gen Händen 
Baut am Baterlande mit! 
Arbeit, Wiſſen, ſind die Waffen 
u der Selbſterlöſungsthat: 
Ferlbel, Wohlſtand uns zu ſchaffen, 
Allen gleiches Recht im Staat. 
- Wo ſich Einem Alle weihen, 
Einer Allen weihen muß, 
Schreiten Alle fort im freien 
Kräftigen Zuſammenſchluß. — 
Grüßt das Banner, hocherhoben! 
Schlaget Alle freudig ein! 
Laßt uns feierlich geloben, 
Unſrer Fahne treu zu fein. 
Ja, am Tücht'gen ſeſtzuhalten, 
Schwöret es aus Herzensgrund! 
Eintracht laßt und Frohſinn walten, 
Blüh'n und wachſen unſern Bund! 
Heil euch, die mit Gut und Leben 
Für uns ſtehen im Gefecht, 
Keinen Schritt breit preisgegeben 
Von des Volkes gutem Recht! 5 
Macht wird ſtets am Recht ferſcheitern 
Und an zäher, deutſcher Art 
Heil und Preis den wackern Streitern, 
Stehet feſt um ſie geſchaart! 

Alsdann hieß Hr. Schmack Hrn. Schulle - Delitzſch 
auch im Namen des Geſellenvereins, des Bürgervereins und 
der ganzen Bürgerſchaft willkommen und brachte ihm ein drei⸗ 
maliges Hoch aus, worauf Schulze⸗Delitzſch mit einem Hoch 
auf die Arbeiter erwiderte. Mit einem zweiten Feſt iede 
(Gruß des Elbinger Geſellenvereins an Schulze ⸗Delißbſch) 
ſchloß das ſchöne und würdige Feſt der Fahnenweihe. 
Derſelben folgte ein Volksfeſt, das unter der Theil⸗ 
nahme der verſchiedenſten Stände in vollſter Harmonie 
und ohne alle Störung verlief. Mannigfaltige Spiele wur⸗ 
den auf dem Feſtplatz veranſtaltet. Das Wetter war äußerſt 
günſtig und überall zeigte ſich Frohſiun und Heiterkeit. Abends 
fand eine brillante Beleuchtung des Feſtplatzes durch Lampions 
und bengaliſche Flammen ſtatt. Das Zeit ſchloß mit einem 
gemeinſchaftlichen Zug über die Berge nach der Stadt zurück. 


it der Geſetze und der Verfaſſung ausgedehnt 10. Juli zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalt nach der 
ſchleswigſchen Inſel Föhr begeben. 


— Der König hat dem Kriegsminiſter v. Roon ein 
Gebäude zu Erdmannsdorf zum Sommeraufenthalt überwie⸗ 
ſen und wird der Miniſter ſchon in den nächſten Tagen auf 
längere Zeit dorthin abgehen. 

in dieſer Woche abgehaltenen Miniſter⸗ 
berathungen haben ſich vorzugsweiſe auf die Feſt⸗ 
ſtellung der Staatsausgaben pro 1865 bezogen. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung wird ſehr bald durch den „Staatsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht werden. 

— Der Miniſter⸗Präſident reift heute nach Carls⸗ 
bad. Der Legationbzrath von Keudell folgt ihm am 
Dienſtag dorthin. Der Geh. Regierungs⸗Rath Zitel⸗ 
mann iſt ſchon geſtern vorausgegangen. — Die geſtrige Mi- 
niſter⸗Conferenz im auswärtigen Amte dauerte von 7 — 11 
Uhr Abends. N 
(Ref) Dem Herrn Ober-Bürgermeiſter iſt ein ſeit 
einiger Zeit vorauszuſehender Unfall begegnet: er hat eine 
Vertrauensadreſſe von dem conſervativen Verein der Stadt⸗ 
bezirke 7785 — der angeblich 300 Mitglieder zählt — er⸗ 
halten. Es wird darin die volle Sympathie des Vereins mit 
der „euiſchiedenen Haltung des Magiſtrais der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung gegenüber“ ausgeſprochen 

— (Br. Z.) Das Obertribunal hat kärzlich eine Ent⸗ 
ſcheidung gefällt, vaß die Oeffentlichkeit auch bei Verkündi⸗ 
gung des Urtheils, was ſonſt nicht der Fall war, ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden darf. 

— Die von dem bleibenden Ausſchuß des deutſchen 
Handelstags ſ. Z. beſchloſſene Zuſammenſtellung einer ſtati⸗ 
ſtiſchen Ueberſicht über die Bewegung des Handels und der 
Induſtrie im Jahre 1863 in den Zollvereinsſtaaten iſt nun⸗ 
mehr been iat, befindet ſich im Drucke und wird unmittelbar 
nach der Vollendung deſſelben verſendet werden. Ein gleicher 
Beſchluß des Ausſchuſſes iſt übrigens für das Jahr 1864 
gefaßt worden. 5 

— Die „Engliſch⸗deutſche Genoſſenſchaftsbank (Vier u. 
Co.) hat bei Gelegenheit des letzten Wollmarkts die Auf- 
merkſamkeit der Criminalpolizei auf ſich gezogen. Einer der 
be Directoren iſt unter Anſchuldigung des Betruges ver- 

aftet. 

— Ein St. Petersburger Telegramm des „Neuen Frem⸗ 
den» Blattes“ meldet, daß der Herzog von Leuchtenburg, 
2 — Mesalliance zurückgebracht, in ſtrengem Arreſt ſich 
efindet. 

— Aus Waſhington kommt die offizielle Anzeige, daß 
bei dem Eintritt in das Gebiet der Vereinigen Staaten keine 
Päſſe mehr abverlangt werden ſollen und die Paßordre vom 
17. December vollſtändig aufgehoben iſt. 

— Wie der „V. Z.“ aus Mecklenburg geſchrieben 
wird, werden die durch die bekannten miniſteriellen Maß⸗ 
nahmen „verurtheilten“ zweiundvierzig Nationalvereins⸗ 
mitglieder alle geſetzlichen Mittel erſchöpfen, um dem Rechte 
zur Geltung zu verhelfen. Es ſind zu dieſem Zwick bereits 
bedeutende Geldmittel gezeichnet. Zunächſt werden ſie auf 
Grund des Art. 29 ver Wiener Schlußacte, welcher den Fall 
der verweigerten und gehemmten Rechtspflege Seitens einer 
Bundesregierung vorgeſehen hat, die Hilfe des Bundes wider 
die . Bundesregierung anrufen. 

Magdeburg, 24. Juni. In der geſteigen Bürgerver⸗ 
ſammlung war die Rede, mit welcher der Miniſterpräſident 
am 17. d. im Namen Sr. B des Königs den Landtag 
entlaſſen, Gegenſtand der Beſprechung. Das Kefultat der- 
ſelben war die Annahme folgender Erklärungen: „1) Wir 
find der Anſicht, datz für die Mehrheit des Ab zeordnetenhau⸗ 
ſes das Wobl des Vaterlandes oberſtes Geſetz und höͤchſte 
Richtſchnur geweſen iſt. 2) Wir find der Anſtcht, daß die 
neue Heereseinrichtung nicht zweckmäßig für Preußen iſt, daß 
vielmehr ein ächtes Volksheer mit alter Landwehr und zwei⸗ 
lähriger Dienftzeit der äußern Sicherheit des Landes am 
beiten dient. 3) Wir find vollkommen damit einverſtanden, 
daß die Mehrheit des Abgeordneten hauſes das Budgetrecht 
der Verfaſſung mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln, wie fie 
es wirklich gethan, vertheidigt hat. 4) Mit dem Verhalten 
der Mebrbeit des Abgeordnetenhauſes in Bezug auf Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ſind wir einverſtanden.“ 

Düſſeldorf, 23. Juni. In der beutigen Sitzung des 
Zuchtpolizeigerichts wurde ein Preßprozeß gegen Bürgers aus 
Köln und den Redacteur der „Rh. Z.“, Wolff, verhandelt. 
Hr. Bürgers war beſchuldigt, durch einen theilweiſe von ihm 
verfaßten und in der „Ryein. Stg.“ veröffentlichten Artikel, 
überſchrieben: „Die Nationalpartei und Schleswig⸗Holſtein“, 
1) den öffentlichen Frieden gefährdet zu haben, 2) durch 
Schmähungen und Berhöhnungen die Anordnungen der Obrig⸗ 
keit dem Haſſe und der Verachtung ausg'ſetzt zu haben. Der 
Gerichtshof erkauate auf Freiſprechung. 

Quedlinburg. (V..) Ueber den ſchon gemeldeten 
Exceß ſchreibt die „Magd. Ztg.“: „In vergangener Woche 
geſchah es hier, daß ſpät Abends nach 10 Uhr in der hieſigen 
Bahnhofsreſtauration der Infanteriehauptmann Hergaß und 
der hier anſäſſige Kaufmann Eilers ſo hart an einander ge⸗ 
riethen, daß der erſtere den Degen zog und ſeinen Gegner 
über die Finger hieb, dergeftalt, daß einer, wie verlautet, ab- 
gehauen wurde und die übrigen ſteif bleiben werden. Damit 
hatte es aber fein Bewenden noch nicht. Der Ruhe gebie— 
tende Telegraphiſt Becher, der zugleich die Polizei auf dem 
Bahnhofe vertritt, wurde, wie ſchon Herr Eilers, zur Erde 
geworfen und mit Säbelhieben tractirt. Der Frau des 
Becher, welche um Hilfe rief, wäre ein gleiches Schickſal zu 
Theil geworden, wenn nicht in dem Augenbiide der Nadıt. 
wächter mit feinem Hunde erſchienen und euerziſch eingeſchrit⸗ 
ten wäre, ſo daß der Kampf aufhörte. Wer eigentlich den 
Exceß zwiſchen Hergaß und Eilers provocirt, iſt nicht aufge⸗ 
klart, da, wie man ſagt, beide in bewußtloſem Zuſtande ſich 
befunden haben mögen. Hauptmann Hergaß hat des andern 
Tages Urlaub genommen und die Stadt verlaſſen.“ 

Dresden, 20. Juni. Die „allgemeine“ Amneſtie, 
welche der König von Sachſen aus Anlaß der Geburt eines 
Enkels ausgeſprochen hat, erhält nachträglich eine Auslegung 
der unglaublichſten Art. Herr Wartenburg in Gera, welcher 
im Jahre 1849 wegen Preßvergehens aus den ſächſiſchen 
Landen verbannt wurde, hat auf feine Anfrage, ob er das 
gegen ihn erlaſſene Verbot in Folge der Amneſtie als erledigt 
anſehen dürfe, den Beſcheid erhalten, daß dieſes Verbot fort⸗ 
beſtehe, ſintemal die Amneſtie nur für die im Mai 1849 be⸗ 
gangenen politiſchen Verbrechen gelte; ſein, Herrn Warten⸗ 
burg's, Fall aber erſt vom Juni des nämlichen Jahres da⸗ 
tire, und überdies ganz beſonderer Art ſei. Die Dresdener 
Hochherzigkeit sat im Laufe der Zeiten [bon manche Proben 
ihrer eigenthümlichen Beſchaffenheit abgelegt; dieſe hier aber iſt 
denn doch ſtärker, als irgend eine frühere. 5 

England. Londen, 22. Juni. (R. Z.) Je ſtiller es im 
Parlamente iſt, deſto lebhafter gebt es in den Wahlbezirken 


zen e 


ves ganzen Landes zu. Gegen John Stuart Mill ziehen alle kirch⸗ 


lichen Blätter unaufhörlich an den Glockenſeilen. Daß er re⸗ 


volutionaire Tendenzen in feinen Werlen predige, die Armen 
gegen die Reichen hetze, die Heiligkeit des Eigenthums, des 
Ecbrechts, der Familie leugne, alles Menſchliche und Staat⸗ 
liche in Frage ſtelle, fei bekannt; aber er ſei auch ein Zweif⸗ 
ler und Gottesleugner, glaube nicht an Bibel und Offenba⸗ 
rung, ſei ein „Jufidel“ vom Scheitel bis zur Sohle. Mill's 
Freunde halten es für nothwendig, ſolche Anſchuldigungen zu 
entkräften, und daraus it ein Federkrieg entſtanden, der höchſt 
ergötzlich ik und uuerſchöpflich zu werden verſpricht. Am 
allerkützuſten aber tritt Leslie Steppen auf den Schauplatz. 
„Angenommen ſelbſt, daß Mill ein Infidel ſei, an die 39 Ar. 
tikel nicht glaubt und den Papſt nicht für den leibhaften An⸗ 
tichriſt hält, folgt daraus, daß er kein Parlamentsmitglied 
werden könne? Sitzen doch auch Katholiken und Juden im 
Parlament. Weßhalb nicht auch ein paar Ungläubige? Der 
„Record“ (und andere fromme Blätter) klegen Jahr aus Jahr 
ein mit großer Heftigkeit, daß es deren ſo viele im Lande 
gebe. So laſſe man ſie doch über die Schwelle des Parla⸗ 
ments, damit dort jede Meinungsäußerung vertreten fei, jede 
Glaubensanſicht ſich geltend machen könne.“ 

— Dem Mayor von Plymouth iſt Seitens der Admi⸗ 

ralität die amtliche Anzeige zugegangen, daß die frauzöſiſche 

lotte den Hafen ſedenfalls nicht vor dem Monat Auguſt be⸗ 
1 

. Frankreich. Paris, 23. Juni. Eben iſt die ſchon 
ſeit einigen Tagen angekündigte Broſchüre: „Wenn, ige 
der Regeutſchaft“ erſchienen. Man hatte bisher geglaubt, daß 
dieſelbe die Thaten der Kaiſerin während ver Regentſchaft 
Seen 10 805 iſt see 1255 der Zweck, ſondern die 

ertheidigung des Prinzen Napoleon, die . 
giſche 5 R Piero.) 

— 22. Juni. Die Arbeitseinſtellung der Kutſcher dauert 
fort. Die Regierung hätte die Aufregung, die durch dieſe 
Angelegenheit entſtanden iſt, durch die Aufhebung des Mono⸗ 
pols der „Compagnie impöriale“ leicht nieverſchlagen können; 
ſie ſcheint es aber vorgezogen zu haben, der Compagnie zu 
geftatten, ſich mit Hintanfegung aller Polizeivorſchriften neue 
Kutſcher zu verſchaffen. Bei der Anwerbung der neuen Kut⸗ 
ſcher wurde weder darauf geſehen, daß dieſelben anſtändi 
gekleivet find, noch darauf gehalten, daß ſie Paris kennen 
oder zu fahren verfteben. Viele Unglücksfälle find die Folgen 
dieſes Verfahrens. Daß übrigens nicht mehr als dreißig dis 
vierzig pro Tag vorkamen, iſt noch zu verwundern, da viele 
der neuen Kutſcher der Geſellſchaft ſich nach ihrer Anwerbung 
volltrinten und mit einer Unsorfihtigleit durch die Straßen 
fahren, die Jeden mit Beſorgniß erfüllen muß. Die Straßen⸗ 
Scenen dauern übrigens noch fort. Geſtern waren wieder 
auf vielen Punkten Arbeiter in großen Maſſen verſammelt. 
Sie verhielten ſich im Ganzen ziemlich ruhig und verhöhnten 
nur die vorbeifahrenden Wagen der Geſellſchaft. Beſonders 
zahlreich waren die Zuſammenrottungen in Montmartre und 
La Chapelle. Dort hatten ſich 10. bis 20,000 Arbeiter eins 
gefunden; eine Maſſe Polizei, darunter fünf bis ſechs Ober- 
beamte, waren anweſend. Dleſelben ſchriiten ledoch erſt nach 
9 Uhr ein, als fie neue Verfärkun zen erhalten hatten; es 
lang ihnen auch, die Menge auseinander zu treiben. Es ſie⸗ 
len levoch zablreiche Verhaftungen vor. Die Regierung fol 
entſchloſſen fein, ein altes Polizeigeſetz in Anwendung zu 
bringen, welches ihr geſtattet, alle nicht beſchäftigten Arbeiter 
in igre Hein zalh zurückkuſenden. Neue Acdeitseinſtellungen 
ſteyen in Ausſicht. Unter denſelben ſollen ſich auch di i 
megen beſinren, welche an dem Neubau der Ti 
ſchaftigt find. Das Organ der Kutſcher, das feit 
erſchlen, iſt mit Beſchlag belegt. 

— Im geſetzgebenden Körper kam es am 21. zu ſehr 
heftigen Erörterungen zwiſchen dem General-Poſtoirector Van⸗ 
dal und Guéroult, Hauptredacteur der „Opinjon Natio⸗ 
nal“, welcher die Poſtverwaltung ſowohl in der Rau mer, wie in 
feinem Blatle ſehr ſcharf angegriffen hatte. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit kam auch das Briefgeheimuiß zur Sprache. Belle 
tan ſtellte in dieſer Beziehung die Frage an den Miniſter, ob 
der Polizei-Präfect in Paris und die Präfecten in der Pros 
vinz durch ibre Beamten Briefe auf der Poſt mit Beſchlag 
belegen und öffnen laſſen könnten. Er fragte dabei den Ge⸗ 
neral-Poft-Director, ob er den Präfecten die Briefe auslie⸗ 
fern werde. Derſelde ontwortete mit „Nein“. Es liefert keinen 
Brief ohne gerichtlichen Befehl aus, er geſtattet aber, daß 
alle Briefe, welche ihm die Polizei» Agenten des ſchwarzen 
Cabinets bezeichnen, geöffnet und geleſen werden. Die Theorie, 
welche Staalsminiſter Rouher Über das Recht zur Verletzung 
8 Briefgeheinmiſſes aufſtellte, lautet wörtlich: „Wo das 
ſoc ale Jutereſſe es gebietet, tritt das individuelle Intereſſe 
vor ihm zurück, und wenn der Beweis eines Verbrechens oder 
Vergebens ſich in Briefen findet die man unvorſichtiger Weiſe 
in Circulation geſetzt hat, fo iſt es Pflicht der Geſellſchaft 
ſich derſelben zu bemächtigen, um gleichzeitig zur Einſchüch⸗ 
terung wie zum Exempel ſtrafend dagegen einzuſchreiten.“ 
Die Malorität lohnte dem Minifter hierfür mit großem Bei⸗ 
fall. — Die „Opinion Nationale“ hat eine erſte Ber 
warnung — es iſt auch die erſte nach der Amneſtie für 
die Preſſe — erhalten. Das Blatt hatte am pächſten Tage 
dem General⸗Poſt⸗Director geantwortet und ihn tüchtig ab⸗ 
getrutapft. 

Italien. Florenz, 21. Juni. Man iſt im Kriegs⸗ 
minifterium lebhaft mit Plänen beſchäftigt, welche auf die 
Befeſtigung von Florenz abzielen. In einer ſeiner letzten Re⸗ 
den hat der Finauzminiſter aufmerkſam darauf gemacht, daß 
in der nächſten Seſſton die Regierung einen außerordentlichen 
Credit für das Feſtungsweſen werde verlangen müſſen; der⸗ 
felbe fol ſich auf etwa 60 Millionen beleufen. 

Amerika. Die Gerüchte von der Reſignation des 
Kriegsminiſters Stanton, welche durch deſſen Diſfereazen mit 
dem Präſidenten in Falge der Behandlung Shermans her ⸗ 
porgerufen ſein ſoll, haben ſich nicht beflätigt. Die 
gendeweis⸗Aufnahme in der Unterſuchung gegen die Meuchel⸗ 
mörder des Präſtdenten Lincoln iſt jetzt beendet und bleiben 
nur noch die Plaidoyers auf beiden Seiten übrig, ſo daß die 
ganze Angelegenheit in der nächten Woche erledigt fein wird. 
Das Intereſſe an den Verhandlungen hat ſehr abgenommen, 
da die vor den Gerichtsſchrauken ſtehenden Individuen an 
ſich ſehr unbedeutend waren. Einen nachhaltigen und großen 
Eindruck machten dagegen dielenigen Ausſagen, welche An⸗ 
ange der Veröffentlichung vorenthalten wurden und 
Schuld von Jefferſon Davis und ſeiner hervorragenden 
Rathgeber näher erweiſen. Aus ihnen geht hervor, 
daß die Regierung vollſtändig in ihrem Rechte war, 
wenn fie ihren Steckbrief zegen Davis und Com⸗ 
plicen erließ. Drei Zeuzen, die einander nicht kann⸗ 
ten und von denen einer allerdings als Gehelmpoliziſt 
im Dienſte der Washingtoner Behörde ſtand, ſagen üderein⸗ 
ſtimmend aus, daß die Ermordung des Präſidenten, des 
Vice, Präſidenten, S:ward’s, Stanton's, Chafe's und Grant'e 
von Thompſon, Sanders und Clay in Montreal beſchloſſen 
und arrangirt wurde, daß Booth, Payne und Surratt feit 
vorigem Herbſte dort vielfach verkehrten und Geld und 


erien be⸗ 


en 


214 Fr 
Infteuctionen erhielten, daß Thompſon den zu Meuchel⸗ 
mord und Brandſliftung beftimmten Individuen Ofſiziers⸗Pa⸗ 
tente verlieh, die vom Kriegsminiſter Seddon in Richmond in 
Blanco unterfhrieben waren, damit die Inhaber im Falle 
der Verhaftung Auſpruch auf Behandlung als Kriegsge- 
fangene hätten und gegen Auslieferung Seitens Canada's 
geſichert wären, und daß erſt verſpätet Davis' amtliche Ge⸗ 
nebmigung des Mordanſchlages aus Richmond eintraf. Dieſes 
Schreiben liegt im Originale nicht vor; die beiden Zeugen 
aber, welche der Conferenz in Montreal beiwohnten, bekunden 


übereinſtimmend, daß Dadis darin ſage: wenn Lincoln und 


fein Cabinet aus dem Wege geräumt werden Fönnten, ſo 
würde das Volk des Nordens die Ueb rzeugung gewinnen, 
daß fie, die Rebellen, Freunde im Norden hätten, und es 
würde ſich unter möglichſt günſtigen Bedingungen ein Friede 


erlangen laſſen. So wenig ſich nun auch voraus ſichtlich dieſes 


wichtige Document beſchaffen laſſen wird, da es ſicherlich läugſt 


vernichtet iſt, fo befeſtiet es doch die moxaliſche Ueberzeu⸗ 
gung von der-Mitſchuld Davis'. Andere Jugsicien ſprechen 
zugleich dafür, daß Davis und ſeine Complicen vor keiner 


Schandthat zurfickſchreckten, ſobald Ne zur Erhaltung der Re⸗ 


bellion dienen konnte. Ueber den Prozeß gegen Davis iſt 
übrigens noch nichte feſtgeſetzt; er wird noch im Laufe dieſes 
Monats, nach Erledigung des ſetzt gegen die Meuchelmörder 
ſchwebenden, vorkommen; indeſſen hat man ſich noch nicht 
entſchieden, ob er vor ein Civil⸗ oder vor ein Militairgericht 
gebracht werden ell. 
Danzig, 26: Juni. 

— Der Garniſon⸗Auditeur Bothe iſt von Danzig nach 
Saarlouis verſetzt. f 

*Der Genoſſenſchaftstag, welcher geſtern in El⸗ 
bing ftattfand, und welcher heute feine Berathungen ſchließt, 
war ven den Vertretern von 31 Vorſchuß⸗Vereinen von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen beſucht und zwar von den Vereinen zu Kö⸗ 
nigsberg, Inſterburg, Lyck, Wehlau, Goldap, Al 
leuſtein, Neivenburg, Saalfeld, Schippenbeil, 
Ortelsburg, Rehden, Straßburg, Neumark, Tilſit, 
Ragnit, Deutſch⸗Eylau, Darkehmen, Schwezz, 
Oſterode, Elbing, Röſſel, Ziegenbof, Lautenburg, 
Wormditt, Danzig, Marienburg, Chriſthurg, Brie- 
fen, Pr. Holland, Schönſee, Roſenberg. Der An⸗ 
walt der deuſchen Genoſſenſchaften, Schulze⸗Delitzſch, 
wohnte den Verhandlungen, über welche wir morgen aus⸗ 
fuͤhrlicher berichten, bei. Für heute theilen wir nur mit, daß zum 
Vorort für das nächſte Jahr Königsberg wiedergewählt und 
daß beſchloſſen iſt, den Vereinstag im nächſten Jahre in 
Danzig abzuhalten.» Schulze⸗Delitzſch hat zugeſagt, 
alsdann unſere Stadt auf mehrere Tage zu beſuchen Eine 
an ihn ergangene Bitte, in dieſen Tagen nach Danzig zu 
kommen, konnte er leider nicht erfüllen, da er anderweitig be⸗ 
reits für mehrere Wochen hinaus zugeſagt hatte. Morgen 
begiebt er ſich nach Thorn. Nach dem Schluſſe der heuti 
gen Berathurg (nach 9 Uhr Vormittags), findet eine Spa⸗ 
ierfahrt der Genoſſenfchafter und Gäſte nach Kadienen und 
Kahlberg ſtatt. N g 3 BE 

Die bereits früher in dieſer Zeitung beſprochene Ein⸗ 
richtung eines zweiten b dene S 9 — 

i iſt, Nothwendig en, nicht aufge⸗ 
Seminars iſt. aus r fr 


nommen. Sowohl die iſolitte Lage jenes Städtchens, als auch 
deſſen und ſeiner Umgebung ſonftige Verhältniſſe, welche 


e ſpecifiſch⸗polniſche Element beſonders zu begün⸗ 
ien ene, ge ee © 

ſtimmt haben, ihren desfallſigen Plan aufzugeben. 
auf Carthaus oder Oliva — beide Orte wurden ſchon früher 
als dazu geeignet bezeichnet — die Wahl fallen werde, ſteht 
dahin. Die entſchiedenen Vorzüge genannter Flecken zu dem 
erwähnten Zweck find wohl jo augenfällig, datz dieſelben einer 
beſondern Empfeblung nicht bedürften. 

+ Die Wahl ves Leyrers Herrn Knoch zum Küſter von 
St. Barbara iſt vom Magiſtrak beftätigt worden. 

„Nächſten Mittwoch, 28. Juni, werden die Muſikcorps des 1. 
Leilbbuſaten⸗Regiments, des oſtpreuß. Artillerie⸗Rezimente Nr. 1, 
des Seebataillons und des Pionierbataillons ‚ unter Leitung ihrer 
Dirigenten Keil, Wehnert, Pahl und Schmidt, ein großes 
Concert a la Wieprecht im Friedrich⸗Wilhelms⸗Schützen⸗ 
garten ausführen, und zwar zum Beſten des neu errichteten Kran⸗ 
tenhauſes zu Wambrunn filr verunglückte Krieger. Dieſe „Monſtre⸗ 
Concerte“ haben bieter immer den güaſtigſten Erfolg gehabt, und 
ein ſolcher wird gewiß auch diesmal nicht ausbleiben. 

Ende der vorigen Woche wurden mehrere Uebelthäter ge⸗ 
fänglich eingezogen, welche beweislich im Verdacht ſtebhen, den 
Schloſſerlehrling Sonnenburg in Heiligenbrunn fo übel zuge⸗ 
richtet zu haben, daß derſelbe gegenwärtig au acht gefährlichen Meſſer⸗ 
ſtichen im Stadtlazareth barnieverliegt, Auch in Neuſchottland bat 
ein Arbeiter 7 0 1 9 erhalten, der die Naſe der ganzen 

inge nach geſpalten hat. 5 11785 
a ert, 26. Juni. Wie die „K. H. Z.“ äußer- 
lich erfährt, hat in der Freitags ſisung der Stadtverordneten 
die Commiſſion, welche eingeſetzt war, um Vorſchläge zur Be⸗ 
ſetzung der im nächſten Jahre vacaut werdenden Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle zur Keuntniß der Verſammlung zu bringen, ihren Be⸗ 


richt abgeſtattet. Sie hat ſich für die Wahl des Herrn Guſt. 


Brecht, 3. Z. Bürgermeifter in Quedliaburg, erklärt. 
Gumbinnen, 23. Inu. Die Herausgeber des Bür⸗ 
ger⸗ und Bauerufreundes haben der Kgl. Regierung zu Gum⸗ 
binnen angezeigt, daß mit dem 1. Juli Re'teubach⸗Plicken 
aus ihren Bahl ausſcheidet, während ihm die Redaction des 
Blattes nach wie vor auvertcaut bleibt. 
„Der Kgl. Baninfpector Schack zu Landeberg a. W. iſt zum 
Kgl. Dbev Barrinfpestor bei der Regierung zu Gumbinnen ernannt 
worden; der Kgl. Regierungs, und Bauraih Kronenberg zu Gum: 
binnen iſt in gleicher Eigenſchaft nach Oppeln, und der Kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Baninſpector Lauge zu Bromberg als Kgl. Waſſer⸗Bauinſpee⸗ 
tor nach Glogau verſetzt worden. 


Vermiſchtes. 

Iſenburg, 20. Juni. An verfloſſenen Sonnabend ließ 
der bekannte Kun treiter und Seiltänzer A. Renz während 
einer Vorſtellung dahier, durch ein bengaliſches Feuer geblen⸗ 
det, feinen 5 4% jährigen Sohn vom Selle berabſtürzen. Das 
Kind war auf der Stelle tobt. . (beſſ. Landesztg.) 

— Der raſſiſche Kaiſer hat die Billa in Nizze, in wel⸗ 
cher der ruſſiſche Thronfolger geſtorben iſt, fo wie die übri⸗ 

en vier Villen, die während des letzten Winters der rufſiſche 
Ber gemiethet hatte, für die Summe von 2 Millionen Fran⸗ 
en angekauft. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 24. Juni Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, 77 Juli⸗Aug 5400 Pfund netto 99 Bancothaler Br., 
98 Gd., Year Sept.» Oct 105 Br., 104% Go., flau. Rog⸗ 
en locs rubig. Ab Auswärts in Folge mehrſeitig gemeldeten 
egens ſehr feſt, aber ruhig, Zr Juli - Aug. 5100 Pfand 
Brutto 72 bez., Br. u Gb, Jar Sept. Oct. 77 Br., 76% 
Gd, flou. Oel Pr Oct. 28% — 2856, beſchränktes Ge⸗ 
ſchäft. Kaffee feſt, 2000 Sack Diverſe verkauft. Zink 4000 
* 5 ur 


| 
| 


| 


t mehr 
ſerent als Ort der Begründung deſſelben in Ausſicht ge⸗ 


der 


E. Juli = Aug,, 2000 . ſchwimmend zu 14, 1000 22. 


loco 144 umgeſetzt. 
Logdon, 24. Juni. Conſols 90. 1% Spanier 40%, 


Sarbinter 75-77 Mexikaner 25. 5% Ruſſen 91%. Neue 


Ruſſen 91½. Silber 60%. Türkiſche Conſols 50%,, 6% 
Ver. St. 9 1882 70%. 

Der Dampfer „Perſia“ iſt mit 889,520 Dollars an Con⸗ 
tanten aus Newyork in Liperpool eingetroffen.“ 

Liverpool, 24. Juni. Baumwolle: 15,000 Ballen Um ⸗ 
ſatz. Höhere Preiſe. 

Amerikaniſche 20, fair Dhollerah 1444, middling fair 
Dhollerah 13½, middling Dhollerah 12½, Bengal 8, 
Oomra 14, China 11%, Pernam 19 ½. 

Paris, 24. Juni. % Mente 66, 35. Italieniſche 5 
Rente 66, 70. 3% Spanier 41. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbayn⸗Actien 413, 75 Credit⸗mob.⸗ 
Actien 725, 00. Lomb. Eiſendahn⸗Aclien 487, 50 — Die 
Nachrichten aus Aigerika beunruhigten die Börſe und verur⸗ 
ſachten ein Angebot ſämmtlicher Effeeten. 


Berlin, 26 Juni 1865. Aufgegeben 2 Uhr 30 Min. 


Roggen flau, f Oſtpr. 35 Pfandbr. 844 84 
1900 4.4 . 45 46 Bee dk do. 84 u 
Juni t 494 455 Be * 25 907 9³ 
Sept.⸗ Oct. reuß. Nentenbriefe 

Rüböl Juni 13 13% Se National⸗Anl. 8 901 
4 14 Ruf). Banknoten , 81 


ritus do. 
71. Pr. 1 8 110 


143 82 
1055 Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. 1154 — 
44/ o. 40l2.| 101 

Staatsſchuldſch.. 91% 


Danzig, den 26. Juni. Bahnpreſſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, hochbunt, 120/3 — 125/26 — 
127/29 130 327// v. 57 ½/60—62/65 - 67/70 — 72/75 H; 
alter 130 132/123% von 8081 ½ Br Alles 85%. 

Roggen 120/124—126/128 % von 46/49 — 50/51 Br Yar 
81% 8. 

Erbſen 55-58 Br 

Gerſte, kleine 106 — 110/127. von 32 ½ — 34/35 . 

do. große 110 115/118. von 34 -- 35/36 . 

Hafer 27—30 Dr ; 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide ⸗Börſe. 


Wetter: trübe und regzeriſch. 
Wind: SW. 


Am heutigen Markte zeigte ſich für Weizen gute Kauf⸗ 


luſt zu feſten Preiſen; feine Sorten geſucht und etwas köher 
bezahlt. Umſatz 250 Laſten. Bezahlt 129% kunt 407 % 
130% 4 desgl. mit Geruch 2 410, 126 74. weiß ZZ 415, 
129% bochbunt, 130% gut bunt ZZ 422%, 12972. glafig 2 
425, 130% feinbunt . 435, 13142. hochbunt 2. 440, 130%, 
gloſig 445, 131 fein bochbunt E 450, 132% desgl., 
133% vesgl. glaſig 2.460 Jar 5100 . Roggen matt, 118/944, 
alt 280, 1244. . 290, 124/64. f 295, 12600 2.306, 
130% , 315, 1284, 128/94. alt 315 Par 4910 % 
Auf Lieferung Zr Juli ⸗Auguſt find 50 Laſten 122/34 7 
292 , 30 Laſten 12344. 2 295, due Sept. Oct. 25 Laſten 
123 C0. , 300, 25 Laſten 123 C. . 305, r 4910 ¼ ges 
handelt. — Spiritus ohne Zufuhr. emden % 
* London, 23. Juni. [Kingsford & Lab.) Die Zeit 
vom 16. bis 19. d. M. au genommen, war das Wetter ſeit 


Ahr 


beſagtem Datum fortwährend ſchön und der 
lat, während W Wade 22 


Weizen ſtebt faſt allgemein in Blüthe. Der Wind blieb öſt. 


lich abwechſelnd aus N. und S. und zurück wehend. Heute 


ward eine Erhöhung von Is Jar Dr. erzielt. Das Geſchäft 
mit Fremdem war unthätig aber Inhaber ſtehen davon ab 
zu einer Erniedrigung zu verlaufen. Hafer war zu vollen 
Preiſen in vermehrter Frage und Ankäufe von Fremdem find 
auf Ankunft zu einem Avanz von 6d ½% Dr. gemacht wor⸗ 
den. Der frühere Werth von Gerſte, Bohnen, Erbſen und 
Mehl hat ſich erhalten. — In vergangener Woche waren die 
Zufuhren an der Küſte außerordentlich klein, beſtehend aus 1 
Ladung Weizen ꝛc. Das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladun⸗ 
gen war zwar feſt, aber natürlich beſchränkt. Die zu noti. 
renden Beränderungen fanden ſtatt in Weizen auf Lieferung, 
welcher 3—6d Par Or. theurer iſt und in Gerſte an der 
Küste, welche ebenfalls etwas angezogen hat. Roggen iſt ge⸗ 
fragt und Preiſe ſteigend. Mois feſt. Leinſaat gab ein we⸗ 
nig nach, hat aber ſeitdem feinen alten Standpunkt wieder 
erreicht. Zum Verkauf bleiben 3 Ladungen Weizen ꝛc. — 
Die Zufuhren engliſchen Getreides, gleichwie fremden Hafers 
find in dieſer Woche ſehr klein, die von fremder Gerſte groß, 
während von fremdem Weizen nichts herein iſt. Der Beſuch 
des heutigen Marktes war ſehr beſchräult. Der wenige eng⸗ 
liſche Weizen welcher ausgeboten wurde, brachte die vollen 
Preiſe vom Montag aber fremder wurde vernachläſſigt und 
der Werth deſſelben war unverändert. Gerſte, Bohnen und 
Erbſen holten Montags⸗Notirungen. Hafer iſt wiederum 6d 
bis Is 9% Dr. theurer. 


Eiſen, Kohlen und Metalſe. 

Berlin, 24. Juni (B.- u. H.⸗Z.) [J. Mamroth.] Das Geſchäft 
in Metallen leidet noch immer unter dem Druck der vielſeitigen Au⸗ 
ſichten, die über das zukünftige Geſchäft nach Eintritt der Zoll-Re- 
duction verbreitet find; es iſt beite jedoch ſchon mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit vorauszuſehen, daß die für einige Artikel fo ſehr gedritd: 
len Preiſe bei einiger Nachfrage, den auswärtſgen Märkten folgend, 
höher geben müſſen. Die letzt herangekommenen Ladungen Robeiſen, 
theils verkauft, theils in feſten Händen, getzen faſt ſämmtlich zur 
Niederlage. Die Zollrednetion wird indeſſen den jetzigen Preis 
kaum werfen können, da die Preiſe in Schottland) derart geſliegen, 
daß Nr. 1 Marken kaum zu beſtehenden Preiſen berzulegen find. 
Notlrungen: ſchottiſch Nr. 1 473 —40 u, engl. Robeiſen 44— 45 

* ya Ct., ſchleſiſch Holfkohlen⸗Roheiſen loco Berlin 54 Ir, 
Coaksroheiſen 52 % — Alte Eiſenbahnſchienen für Walzwerke 


lebhaft begehrt, mit 56 a 57 Sr. J k. bezahlt, Bauſchienen 2} 
a 3% zur Ct. — Stabelſen in ſteigender Tendenz. Schleſiſch 


Waſzeiſen nicht unter 34 % ab Breslau; geſchmiedet 44 4 45. 

GR. Von Zink wurde in letzter Woche wenig begeben, weil 
der Waſſerſtand der Oder den Transport r Kahn nicht zuläßt. 
Einzelne Poſten von 500 &, ſpecielle Marken mit 77 A. ab 
Breslau Bahnhof begeben; hieſige Notirung 7 % er . 
Von Kupfer find größere Zuführen, größtentbeils für Conſumeuten, 
zur Niederlage gekommen. Geſchäft am Platze beſchränkt. Notirun⸗ 
gen: Paſchkoff 44 %, Demidoff 36 %, ſchwediſch und amerika⸗ 
niſch 32 a 35 e, englisch 30 a 31 A r . — In Zinn 
war das Geſchäſt unbedeutend, Banca 35% I, Lammzinn 34 9 
z bie. — Blei mebr gefragt, doch wenig gebandelt, da Inhaber 
ſich zu Conceſſionen nicht verſtehen wollen. Notirungen: ſächſiſch 
1 , Zarnowiger 65 , bei ernſtlichem Handel etwas billi⸗ 
ger. — Kohlen noch immer in ſtarkem Angebot. Engliſche Stüd. 
kohlen 20 a 19 %, Grubenkohlen 17 %, Nußfkohlen 16 Ra 
Coaks 15  Yr Laſt in Ladungen bezahlt. 


chiffs nachrichten. 

* Laut Telegramm iſt die Danziger Bark 
Capt. Behrendt, am 24. Juni glücklich von hier in Dublin 
angekommen. 0 

Danzig, 26 Juni. Geſtern lam die nordamerik, Bart Lizzie⸗, 
Capt. Hanſon, von Stettin in Ballaſt kommend, hier ein. Das Dampf⸗ 


Nee aer mansn 
rage nicht angemeſſen und in der Mehrzahl er Elle 


„Succeß“, { 


a A * tr x anf} 
iff „Vietor“, Capt. Lehmann, kommend von Königsberg, beflimmt 
If Stettin, 1 tee Schiff ecpe, Cent. Hubert, 
kommend von Wyburg mit einer Ladung Holz, beſtimmt nach Rot⸗ 
terdam, kamen beide Sturmes halber hier für Nothhafen ein. 
Meufahrwaſſer, den 24. Juni 1865. Wind: NO. 

Angekommen: Jronſide, Lady Gordon Cumming, Hartle⸗ 
pool, Kohlen. — Mathieſen, Malvine, Pernau, Ballaſt. 

Geſegelt: Siemſen, Philomele, Norwegen; Sievers, 
Sophie, Kiel; Steel, Ethel, Hartlepool; Jack, Caithneß Laß, 
London; Hanfen, Anna Louiſe, Arnis; Hunter, Sunfhine, 
Hull; Morris, Royal Charter, Liverpool; Ellis, Charlotte, 
Liverpool; Sellar, Ligbtning, Neweaſtle; Kromann, Karen 
Kirſtine, Copenhagen; Kreutzfeldt, Amanda, Kiel; ſämmtlich 
mit Wetreide. — Vorbrodt, Hans Bülow. Newport Staroß, 
Guſtav Friedrich, Shields; Niemann, Clara u. Hermann, 
Loweſtoft; Feiken, Alida, Termunterſtel; Danſchewski, Anna 
Dorotbea, Bordeaux; ſämmtich mit Holz. 

Wieder gefegelt: Chriſten, Alwine. 

Den 25. Juni. Wind: WNW. 

Angekommen: Köhn, Anna Regina, Arnis; Schütt, 
Margarethe Chriſtine, Kiel; beide mit Ballaſt. — Köpke, 
Antares, Sunderland; Atkins, Laurel, Hartlepool; Lyall, 
Prince of Wales, Neweaſtle; Hingſt, Louiſe, Dylart; ſämmt⸗ 
lich mit Kohlen. — Lehmann, Bictor, Königsberg, Güter. 

Den 26. Juni. Wind: SW. 

Angekommen: Schillow, Hermann, Sunderland; Coock, 
Reaper, Shields; beide mit Kohlen. — Bebling, Hermann, 
Liverpool, Theeröl. — Honfen, Medea (SD.). Stettin, Ars 
tillerie⸗Effecten. — Berndt, Minna, Stetlin, Güter. — Jones, 
Eliſabeth Ellen, Copenhagen; Jorgenſen, Vennernes Minde, 
Swinemünde; Marſon, Lizzie, Swinemünde; Peterſen, Enig⸗ 
heben, Copenhagen; Boſe, Enighed, Aarhuus; Olſen, Jaco⸗ 
bine, Stettin; Peterſon, Faedernes Minde, Flensburg; Fret⸗ 
wurſt, Friedrich Ludwig, Kiel; ſämmtlich mit Ballaſl. — 
Hubert, Hope, Wyborg, Holz, nach Rotterdam beſtimmt. 

Geſegelt: Zuidema, Rubbens (S D.), Amſterdam, Ge⸗ 
treide. — Sieh, Zufriedenheit, London; Lee, Newton Col⸗ 
ville (S D.), Tynedock; Walker, Sarah Bell, Glouceſter; 
ſämmtlich mit Holz. 12 

Ankommend: 6 Schiffe. 
Thorn, den 24. Juni 1865. Waſſerſtand: ＋ 2 Fuß 5 Zoll. 


Strom auf: 
Bon Neufahrwaſſer nach Plock: G. Waſſermann, 
Krahn, Steinkobleu. * 

Ven Danzig nach Warſchau: D. Tonn, Töplitz u. C, 
Steinkoblen. Strache, Schilka u. Co., gefalzene Ha ie. 
Kraut, Töplis u. Co., Häute u. Cement. Schulz, Dief., Stei: 
kohlen. Poplawski, Diej., do. 5 1 

Bon Danzig nach Plock: Strache Wendt, Heringe. 

Von Magdeburg nach Warſchau: Henſel, Grünwald, 
Cichorienwurzelln. En 

Von Magdeburg nach Wloclawek: Schreiber, Dom⸗ 
merich u. Co., Cichorienwurzeln. 

Von Danzig nach Wloclawel u. Warſchau: Krüger, 
Haußmann u Krüger, Palmöl, Soda x. 

N. Kalte 


tromab: 
Kirſchbaum, Wermuth, Szinawa, Danzig, 3 Err. g | 
. "39 ua, 
Derf., tterweich u. Lauffer, a; PR 2 93 
Da n 
x do., * 8 
5 — ‚d. le St w. H, 10 51 de. 
reher, Wundſch, Dobrzyn, do., Biſchoff u. Co, 2245 
8 die., € af 2 5 
Voigt, Marſop, Wloclawek, do., Goldſchmidts S., 25 — do. 
Adam, Derſ., do., do., Dieſ., 30 — do. 
Weſſolowski, Derſ, do, do., Dief., 30 — bo. 
Korte, Dampfer „Matador“ mit 4 Kähnen, Schhn⸗ 
witz, Plock, do., Normann, 
Derſ., Derſ, do., do., Derf., 
Derf, Gold, Dobrzyn, do., Goldſchmidts S., 
Derſ., Derſ., do., do., Dieſ, F 
Jahn, Cobn, Wloclawek, Stett., Perl u. Meyer, 44 35 bo. 
Steuerm. Dietrich mit 10 Gabarren, Taubwurzel, je 


| 


Pulawy, Danzig, 45 — R 

Derſ., Lichtenfeld u Co., do., do. a d 
Derſ., Bernſtein, do., do., 31 — do. 
Derſ., Margulies, do, do, 27 10 do. 
Derſ., Morawski, do, do., 94 36 do. 
Derſ, Goldſtern, do, do, Petſchow u. Co, 86 55 do. 
Schwaß, Aſch, Wykowe, Stettin, 1390 St. h. 9. 906 St. w. 

2 L Faßbholz. a 


algen. Schleſinger, Lonow, be,, 1795 St. b. H., 924 
8 . 


Morgenftern, Ehrlich, Kirſchenberg u. Rofenblatt, Kodnik, 
Danig, 722 St. h. 5, 4221 St. w. ö., 150, L. Fate. 
Liebſchütz, Ehrlich u. Silberſtein, Biala, do., 365 St, w. 5. 
Silberberg, Silberberg, Zawichoſt, do., 1640 St. w. F. 
Graubaar, Thaumann, Warſchau, do., 1003 St. w. ©. 
et ee Szinawa, do., 21 St. h. H., 1850 St. w. 
7 - Sad. Jun 
Derf., Sandbant, do, do, 500 St. w. 8: 22 Fr 
Krienke, Mann u. Kohlmeyer, Skodno, Stettin, 1629 St. h. 
H., 1476 St. w. H., 10 L. Faßholz. 
Summe: 445 L. 51 Schfl. Wi, 284 L. 36 Schfl. Rg. 
nee s 5 
* Danzig, 26. Juni. London on. Ri. 6. 23 
Br., 6. + 947 84 dr Seß leg. Pf. Br. e 
§fandbriefe 3% k. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4½% 1 
85 Staatsanleihe 4½ 101% bez. Saag lle 5 106 
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Br. Preuß. Rentenkrieſe 97 Br. Prämien-Anleihe 130 Br. 
etebrologiſche 


eobachtungen. 


Therm. im 
Freien. 


Wind und Wetter. 


NNW. ſtürmiſch, unbew.; Por 3. dieſig. 
NW. do. Horiz bew.; ſonſt klar. 
WR W. recht ſchwer mit Böen; hell u. 


wolkig; Horizont dieſig. 
do do. 


su! 954% | + 128 8 fil 15 gs - 
26 374,15 10, ſtilemiſch; bezogen und etw. R 
112 333,89 4 11,76] W. z. S. de. do. do Zu 


» Meteorologifge Depeigen, 26. Juni. 
1 


Morg. Bar. in Pax. N. 

8 1 — 5 9,4 12,6 WNW ]. ſchwach wenig bedeckt. 
elder fehlt. 5 

8 Köln 335, 110 W zieml. ſtark trübe. 

6. Berlin 363,2 97 WSW mäßig Regen. 

6 Putbus 362,1 8,2 W ſtark bedeckt, Regen 

6 Stettin 33, 9,0 W ſchwach bedeckt, Regen. 

7 Köslin 333,8 9,1 W mäßig bedeckt. 

8 Stockholm 3320 7,6 WNW ſchwach heiter. 

6 Danzig 334,8 9, S mäßig bedeckt, Regen. 

7 Königaberg 331,5 86 SW ſtark bedeckt, Regen 

8 Memel 3338 9.2 W mäßig trübe. 

8 Helſingfors 33% 7,2 WSW mäßig Regen. 

8 Petersdurg 331,5 85 SW ſtark bedeckt. 


* 


Meinen Verwandter, Freunden und Gön⸗ 

nern rufe bei meiner Abreiſe nach New⸗ 

Vork ein herzliches Lebe wohl zu. 
Neuenburg, im Juni 1865 

15857 errmaun Merten. 


Hege Morgens 6 Uhr wurden wir durch die 


a. eines kräftigen Jungen 
r. 
15860 


erfreut. 
Mausdorf, den 25. Juni 1865 
Arnold und Frau, geb. 


Belauntmachung. 
am 30. d. Mes. fällig werdenden halb⸗ 
4 8 Zinſen von den Altern Danziger Kam⸗ 
merei-Schuldſcheinen, können im Laufe des Mo⸗ 
nats Juli cr an jedem Wochentage in den 
Stunden von 9 1 Uhr Vormittags gegen Ein⸗ 
lieferung der Zins⸗Coupons auf unſerer Käm⸗ 
t- Zandt - Kafle in Empfang genommen 
werden. 15797 
Danzig, den 20. Juni 1865. 
Der Magiſtrat. 
dn „ den 29. Juni c., Vormittags 
10 Uhr, auen Ketterhagergaſſe 3, im 
Saale der Gambrinushalle, wegen Aufgabe 
des Geſchafts gegen baare Zahlung öffentlich 
verſteigert werden: 
diveiſe Sophas, Schränke, Kommoden, 
Nobriühle, Tiſche aller Art, Waſchtoiletten, Bett- 
geſtelle, 7 Satz Betten, Piatratzen. 
6 DR. aſt ‚gem neue alchemieth. 
Stück Deckel⸗Seidel, mehrere Dtzd. 
eingläfer, 1 Satz gute Billardbälle, Billard⸗ 
queues, 1 Decim alwaage, gutes Porzellan u. 
n e Hausrath und vieles 
gute eng: > 
Notbwanger, Auctionator. 
u dem am 1. Juli 1865 in Kraft treten⸗ 
den franzöſiſch⸗deuiſchen Handelsvertrag 
empfehle: 


Der 
franz.⸗deulſche Handelsvertrag 


und der , 
Zollvereinstarif 
f. d. neue Zollvereins⸗Petiode nach offieiellen 
Materialien. 
Nebſt Reductionstabellen der deutſchen 
und frauzöſiſchen Münzen, Manfe und 
ewichte. Preis 1 Fr. 


Zoll⸗Tarif zum franzbſiſch · deut ⸗ 


ſcheu Haudelsvertrag. (Kleinere Ausgabe.) 
reis 8 80. (5875 


Constantin Ziemssen, 
Buch und Muſikalien Handlung, 


Neſtellungen auf das mit 1. Juli cr. begin: 
B nende 3. Quartal ſämmtlicher Zeitſchriften, 


namentlich; Aladderadatſch, Leipz. illustr. 


ng etc. etc., nimmt unter den Eten 
Bedin ann der prompteſten Ablieferung 
am Sonntage, an 


Buch-, Kum zung Muſiihandtung, 


— [00.002 


eitellungen auf Journale und 

Zeitſchriften pro 1865 (3. Quar⸗ 
tal) bitten wir rechtzeitig zu erneu⸗ 
ern, neu hinzutretende rechtzeitig 
anzumelden. 


Kladderadatſch, 
Leipziger illuſtr. Zeitung 
20. liefern wir, wie ſeither, Sonn⸗ 

tag in den Mittagsſtunden. 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſt⸗ Handlung, 
Langgaſſ 18391 


Foding. 


Die 


erner: 
löffel, 200 


nagalle 35. 


Der Vergrößerungsbau der evangeliſchen Kirche 
u. der Neubau des Thurmes in Gr. Leiſte⸗ 
nau, Kreis Graudenz, ſoll am 


Montag, den 17. Juli c., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Pfarrhauſe in Gr. Leiſtenau licitirt und ein 
Entrepreneur ermittelt werden. 

Der Termin wird um 3 Uhr Nachmittags 

geſchloſſen und ſollen in demſelben die Bedin⸗ 
ungen mitgetheilt und Nachgebote nicht berüd⸗ 
chtigt werden. 

Die quaest, Bauten find-egel, der Bau, Ma⸗ 
terialien 288 incl. Hand- und Spann dienſte 
auf circa 12,000 Ag veranſchlagt. 

Der Anſchlag kann jederzeit im 1 7 95 
ten Pfarrhauſe eingeſehen werden (5432) 
Gr. Leiſtenau, den 9. Juni 1865. 

Die Kirchen⸗Bau⸗Commiſſion. 


as hiexſeloſt belögene, früher H. E; Schil: 
D ling'ſche Hotel, Wadde ich neben ge⸗ 
räumigen Küchen, 26 Zimmer, Stallungen für 
70—80 Pferde und grobe 1 be fin⸗ 
den, wozu ferner ein ca. 4 Morgen Hater Hof⸗ 
raum und ein ca 14 Morgen großer Garten mit 
Keuelbahn E oll mit vonſtandigem 
Inventatinm, Möbel, Betten, Waſche 
te., im Termin den 


30. Juni cr. Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Bureau hierſelbſt 
offentlich aus freier Hand unter günſtigen 
Bedingungen für en Käufer meiſtbietend 
verkauft werden. 1 

Das Grundſtück eignet ſich auch zu jeder 
anderen gewerblichen oder Fabrikanlage und 
kann auf Wunſch des Käufers auch ohne Inven⸗ 
tarium verkauft werden. (5247| 

Stolp, den 2 Juni 1865 

nkel, Juſtiz⸗Rath. 


Ynmebar en von Grundſtücken. namentlich 
Geſchafts⸗Häuſer, ſo wie Verpachtungen 
jeder Geſchaͤftsbranche nehme ich entgegen, und 
werde den mir gegebenen Auftrag nach Wunſch 
ſuchen zu effectuiren. 
ER Diele Anträge werden Pag früh bi 
Uhr, Nachmittags von r, ange⸗ 
nommen. 2. Jordau, Breitgaſſe 27. 15828 


Auetion. 
mit circa 1200 Centnern Lein und circa 
900 Centnern Rüb⸗Kuchen 
Freitag, den 30. Juni 1865, 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Oel⸗Mühle der Herren Theodor Behrend 
& Co. auf dem Steindamm. 


5853 


Rottenburg. Mellien, 


Auction. 


130 Tonnen olniſchem Theer, 


20 


76 


Sonnabend, den 1. 


chwediſchem 


Pech 
uli 1885, 


Nachmittags 4 Uhr, 


im Theerhofe hieſelbſt. 
15863 a 


Ein Grundſtück, 54 Morgen, guter Boden, incl. 
12 Morgen guter Wieſen in einer Fläche, 
mit vollſtändigen Ausſagten, vollſtändigem In⸗ 
ventar, 14 Ml. vom Bahnhofe entfernt, ſoll 


Familienverhältniſſe halber dei geringer Anzah: | 


lung verkauft werden. 5 
— 28 Auskunft ertheilt 


| 
5866) ohlmann in Skurcz. 
ine Gaſtwirthſchaft mit verſchiedenen Nieder: 
lagen, einem Getreideſpeicher, verbunden 


mit einem Speditions- wie Rollgeſchaft nach 
3 Kreisſtädten, an der Oſthahn belegen, ſoll vom 


1. November c, ab mit dem nöthigen Inventar 


verpachtet werden. Wo? zu erfahren in der 
Expedition d. Ztg. unter No. 5865. 

deine Beſitzung in Drauſenhof von 290 M. 
Mesa Ode, halb Niederung, mit reichlichen 
Wieſen, vollſtändigem lebe den und lodten an 
ventar incl. Maſchinen, Wirthſchaft im beiten 
Zuge, mit geräumigen, ſaſt neuen Gebäuden, 
bin ich Willens unter annehmbaren Beringungen 
aus freier Ha 5 zu verkaufen. Drauſenhof liegt 
dicht am 61 fe een Kanal, 3 Melle von der 
Ghaufjee, 1 Meile vom Bahnhof Güldenboden 
und 1 Meile von Pr. Holland, Hypothek ſeſt, 


a 4 Procent. 
5858. J. Damus, Pr. Holland. 


Eis ſchon ſeit vielen Jahren bier beſtehende 
b 2 verbunden 


Lei ibliothek, mit Jour- 
nal - Zirkel, N em annehmbaren Preiſe zu 
die en A 


lles Nähere beim Agenten Wofche in 
Danzig, an Dei graben Mühle No, 3, Mittags 
von 11 bis 3 Uhr. Briefliche Anfragen werden 
portofrei erbeten. 15872 


Lott.⸗Looſt ders k Bern Getunnbeunnen. 
Engl. patent. Asphalt Filz 
für Bedachungszwecke, aus der Fa⸗ 
brit von F. Me. Neill & Co. in 
London iſt a 10 Pf. pr. [I Fuß engl. 
Maß allein vorräthig bei 

(34) Comptoir: Frauengaſſe 49. 


Maſchinenkohlen, asphalt. Dachpappen 
Nußkohlen, Asphalt, 
Portland Cement, Steinkohlentheer, 
Chamottiteine, Dachpappnägel, 
engl. Dachſchiefer, prima Qualität, 


billigt bei 5 
Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


(5246) 
Flaſchenbiere. 


Dresdner Waldſchlößchen⸗Bier 14 Fl. 

Erlanger Bie 14 22 
Spmmenauer Bier 2 exclu⸗ 
Baliſch Bien 32 five 
Bupiger Bier. 38 „ Flaſche, 
Weißbier 38 


frei ins Haus geliefert, empfiehlt 
5122 War Jantzen, Heiligegeiſtgaſſe 124. 


EHER BET ˙7ö. n. ̃ n TEEN 
Mein Lager von trockenen 
Malerfarben iſt auf das Reich⸗ 
haltigſte aſſortirt und empfehle 
ich daſſelbe angelegentlichſt. 
Sämmtliche in Oel geriebene 
Farben halte ebenfalls ſtets vor⸗ 
räthig, ſo wie Leinöl, Firniß, 
Terpentinöl, Lacke und auch! 
Pinſel. Preiſe billigſt; aus 

wärtige Aufträge werden prompt 

und ſorgfältig ausgeführt. 

Carl Marzahn, 


Droguen, Farben» u. Colonial⸗ 
waaren⸗Handlung in Danzig, 

(5795) Rangenmarkt 18. 
— ̃ ͤU— — 


Friſch geraͤucherten Lachs, 
Flundern und Aale, an 


zum bil⸗ 
ligſten Preiſe 


Rob. Brunzen, 


15808] Fiſchmarkt 38. 


Redigirt unter Berautwortligpkeit des Verlegers“ Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Rottenburg. Mellien. 


Chlorka lk zur Schnellbleiche, Sei⸗ 
fenftein zur Seibitbereitung von Seife, 
Schwefel: und Salzſäure, eryſt. Soda, 
Glauberſalz, Bitterfaln 1215 An · 
ſectenpulver, Gaums!, Maſchinensl, 
Leber und chmierthran, Wagen ® 
fett, teiter Qualität, Petroleum, Ter 
pentinbl, franz. und deutſches, Geſchirr⸗ 
lack, jo wie ſämmtliche für die Landwirth⸗ 
ſchaft erforderlichen Droguen⸗Artikel em⸗ 
pfiehlt 

Carl Marzahn, 

Droguen', Farben u. Colenial- 
masrer-Handiung in Danzig, 


Langenmarkt 18. 


6794) 


Beihnungen und Schriften 
aller Art in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas ꝛc., 
werden ſaube hergeſtellt. Aufträge nimmt Herr 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, entgegen. 
9 Bademäntel. Badeboſen, Seegras⸗ 

matratzen, empfiehlt Otto Retzlaff. 
Eine Partie Ripspläne, a 4½ %, 
empfiehlt Otto Retzlaff. 
Ein gut erhaltenes großes Billard 
iſt billig zu verkaufen Breitgaſſe 
No. 39, parterre. 5883 
ere Cigarren zu 4, 45 und 
4% & per Mille find wieder Sendungen 
vollſtändig abgelagert angekommen und zu ha⸗ 
ben im Comptoir Heiligegeiſtaaſſe 85. (5880) 


Butter⸗Anzeige. i 


Feinſte Grasbutter in Steintöpfen, 
Kübeln oder Tonnen, Prima fein à Pfd. 
71%, Secunda paſſend als Exportwaare u. 


Schiffsproviant, à Pfd. 63 , offerirt 
6862) Meyer PR b, Elbing. 
Aufträge werden angenommen: Danzig, 


Breitgaſſe 91 / 
Neue Matjed-Heringe 


in vorzüglicher Qualität, in kleinen Gebinden, 
und einzeln a Stück 1 


Albert Died) cn) 
Heiligeneitia. 29, gegenüber Aenne 
Neue Gdamer Mai⸗Käſe, 

Gothaer Cervelat⸗ 
Wurſt und feinſte Matjes⸗ 
Heringe, empfiehlt ( 

A. Fast, Langenmarkt 34. 
an een e Cu 1 3 
in Heinen Gebinde . | — 7 


520 0 e 108. 

5 un 

Sehen Tischlerei be — 

empfehlen dilligſt Rubnke a Borsineri, 
(65879) _. Breitgaffe 108. 

Für mein Eiſen⸗ u. Stahl⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. n 

Ludwig Flemming, 
8701 Johaunisthor 44. 


in rüchtiger Verkäufer, der den Ausschnitt 
E gründlich verſteht, findet in unſerer Leder⸗ 


andlung ſogleich ein günſtiges Engagement: 
| 1 ng ſtig 8 948864) 


riefe franco. 
Peter Kauffmann Göbne. 
A e ann dene andes 1865. 
in junger Mann, moſaiſchen Glaubens, der 
E de tüchtiger Verkäufer in Kurz⸗ und Ga 


J lanterie-Waaren iſt, kann ſogle ch bei mir eins 


treten. Reflectirende wollen ſich bei mir franco 
melden. 


(5868) Moritz Zander in Conitz. 
Turn- und Fecht-Verein. 


Heute Abend 9 Uhr, nach dem Turnen, 
ER Haupt⸗Verſammlung 
ambrinus. 
(5878) 


Der Vorſtand. 


Pferde⸗Diebſtahl 


„ In der Nacht vom 23. zum 24 d. Mis. 
iſt ein dem Hofbeſitzer Job. Wiebe zu Wop- 
laff zugehöriges bei dem Verein zur Aufſuchung 
und Entſchädigung geſtoblener Pferde der Dan⸗ 
ziger Niederung verſichertes Pferd, dunkelbraune 
Stute, ftidelbaarig, 4 Jahre alt, 5 Fuß groß, 
mit den Buchſtaben N. V. (Nachforſchungs⸗Ver⸗ 
ein) an der ünken Seite des Halſes, unter der 
Mähne gebrannt, von der Weide muthmaßlich 
geſtohlen worden. 

Unter Hinweis des Statuts der Prämien⸗ 
zablung nach § 37 mache ich bekannt, daß zur 
Aufmunterung und willigen Dienſtleiſtung dem⸗ 
jenigen, der ein geſtobſenes Vereinsferd dem Ver: 
eine zurüdliefert, eine Prämie von 10 , zuge⸗ 
ſichert wird. Derjenige, der einen Dieb eines Ver: 
einspferdes entweder bei der That ergreift, oder 
ſpäter dergeſtalt ermittelt, daß die gerichtliche 
B ſtrafung deſſelben erfolgen kann, erhält eine 
Belohnung von 50 L aus der Vereinskaſſe. 

Reichenberg, den 24 Juni 1865. 


Der Vereins⸗Vorſtand 
des Vereins zur Auffuhung und Ent ⸗ 
ſchädigung geſtohlener Pferde der 
Danziger Niederung. 
6874) Diebe, 


9 N 

Aporhekergehilfen⸗Verſammlung. 

1, Die Unterzeichneten erſuchen ſämmtliche Ge⸗ 
hilfen Oft: und Weſtpreuzens, af der am 2. 
Juli d. J., Morgens 9 Übr, in Elbing, Hotel 
zum Deutſchen Garten anberaumten und in der 
nächſten Nro. der pharmaceutiſchen Zeitung näs 
her motivirten allgemeinen Gehilfen Verſamm · 
lung ericeinen zu wollen. 

Wir glauben Ort und Zeit inſofern günſtig 
gewählt zu haben, als bei dem ſtattfi denden 
Stellenwechſel viele Collegen Elbing leicht bes 
rühren können. 

Tagesordnung: Gründung eines Ge⸗ 
bilfen⸗ Vereins der Provinz Preußen. 

Beratbung der in neueiter Zeit für uns 
wichtig gewordenen Fragen. 
Die Pbarmacenten Vereine zu Danzig 

u. Königsberg i. Pr. 5847 


Friedrich- Wilhelm 
Schützen⸗Garten. 


Mitlwoch, den 28. Juni 1865: 
großes 


Militair⸗Concert 


a la Wieprecht, 


zum Velten des neu errichteten Warmbrunner 
Krankenbauſes für verunglückte Krieger, gegeben 
von den Mufithören des 1. Letb⸗Huſores⸗Re⸗ 
giments No. 1, des Oſtpreußiſchen Artillerie⸗ 
Rebimentis No. 1, des See: Bataillons und des 
Pionir⸗ Bataillons. 
PR- ei. 
2 1. Theil. 
u rer in von Fauſt. 
2) Ouverture 3 er „Ar 77 
3 Arüpfiugsliever, Wa zer sr. 
4) Finale des 2. Ackes aus der Oper „Lucla 
di Lammermoor“, 1 Donizetti. 
Theil 


5) Ouverture z. O. „Nebucadnezar““ v. Verdi. 

6) Catharinen⸗Quadrille, von Bilſe. 

7) Finale aus der Oper „Catharina Cornaro“, 
von Lachner. 

8) Fanfare militaire, von Aſcher. 

3. Theil. 

9) Hochzeitsmarſch aus „Der Sommernachts⸗ 
traum“, von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 

10) Großer Fackeltanz, von Meyerbeer. 

11) Qaadrille a chevaf, von Graf v. Red ern. 

12) Le Reveil du Lion, von A. v. Kontsty. 

„Theil. 

13) Cavallerie⸗Parademarſch, von Liek. 

14) Margarethen⸗Walzer aus der Oper „Fauſt“, 
von Gounod. 

15) Potpourri aus der Oper „Der Prophet“, 
von Wieprecht. 

16) Postillon d'amour, Galopp von Hermann. 

Anfang 5 Uhr. Entise 5 Gr. Blllete 3 

Stüd für 10 % find in ven Condltoreien der 

Herren Lannicca, vormals Kaismann (Lang⸗ 

gaſſe) Gentzenderg (Langenmarkt), in der Cigar⸗ 

tenhanvlung des Heren Rovenbagen und in 

der Weinhandlung des Herrn Roeſch, Schnüffel⸗ 

markt, zu haben. 
Keil. Wehnert. Pahl. Schmidt. 
Das Mitbringen von Hunden wird ver⸗ 

beten. 5877 


Selonke'sCtabliſſement. 


Dienſtag, 27. Juni: 
„ Auftreten ſämmtlicher engagirten 
Künſtler und Concert. Anfang 7 Uhr. 


7 2 
Victoria- Theater. 
Dienſtag, den 27. d. M., zum Benefiz für 

Frl. Ida Kind: Die Hochzeitsreiſe, Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Acten von Bened ix. Hierauf: Die 
Helden, Luſtſpiel in 1 Act von Marſano. 
Dann neu: Wbtheilung V, Zimmer IV, 
von Ealingre. Tänze: Grand Pas de bou- 
quets uno Cancan parisien, 


Billetverkauf von jetzt 
nur allein bei Herrn Krom- 
bach, Sangpafe 23 


Eingefaudt, 

Wie wir erfahren haben, findet am nächſten 
Donnerſtag das Benefiz für die beliebte Tänze⸗ 
rin Frl. Dora Weyfopf ſtatt. Da nun tie 
junge Künſtlerin uns während ihres Hierſeins 
jeden Abend ſo ſchwierigen Tänzen von 
ibrem ſo ungemein großen Repertoire erfreute, 
o wird ſie auch gewiß an dieſem, ihrem Ehren⸗ 
abend mit recht ſchönen und neuen Tänzen auf⸗ 
warten u. wünſchen wir ihr von ganzem Herzen 
eine tüchtige Einnahme, umſomehr, da dieſe eine 
fhöne Zubuße zu den Opfern ſein würde, welche 
hie im nächſten Sommer zu ihrer weiteren Aus⸗ 
bildung in Paris zu bringen genöthigt ſein wird. 
Mehrere tägliche Befucher des Selonke⸗ 

ſchen Etabliſſemeuts. (5869 


